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Anzeigenpreise: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ f 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 13. Jahrg. 
8 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— | 


ee und Ankündigungen im Text für 
lotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben 
gratiß. Bur das Ausland 100 Prozent Zu chlag. 


üttert! 


der zweite allgemeine Bacteitan der 9.6 ub. in Bielitz. ; 


eis 


Teilgebieten des Landes zuſamme 
der Lage des arbeitenden Volles, insbeſondere der deuk⸗ 


ſchen Werktätigen und die große Verantwortung, die auf 
einer Arbeiterorganiſation im Augenblick Iaftei. in alen 

ratungen ſchlüſſen deütlich widerſpiegelt. 
Die ſachliche Axt, mit der alle Fragen, ſelüſt auch die un⸗ 
angenehmen und unerfreulichen, erörtert: würden, und die 
fee Entſchloſſenheit, die aus dem Munde aller Redner 
ſprach, als auch die Uebereinſtimmung der Anſichten der 


ſeinen Be und Be 


Delegierten aller drei Bezirle über alle grundſätzlichen 


Fragen der ſozialiſtiſchen Bewegung zeigten, daß das Ge⸗ 


jüge der Partei allen Stürmen gewachſen iſt. Als Aus⸗ 


klang des 2. Parteitages der Geſamtpartei kann daher 2 
die Zuperſicht in den Sieg des Sozialismus und der fette |: 


Wine, für den Sieg der 9 hi 1 en 
ufd zu wirken, feſtgeſtent werden- 

um waren ald Gäste uns 

er anhdten. ‚Urbeiterorgantfäktoiten‘ nk 


Der Veen * un . 
Der Parteitag begann am Sonnabend um 11 1 505 
Einen. ſchönen Auftakt fanden die Beratungen, indem der 


Arbeiterhor Bielitz ib ame ‚Kampflieder: ſang und ſodann eig 


Mandolinenchor der 


‚Bieliper Kinderfteundegruppe die 
„Internationale“ 


vortrug. Sodann erfolgte die Exöff⸗ 


nung des Parteitags durch Gen. Abg. Johann Kowoll⸗ 
Kattowitz. Er teilte zunächſt mit, daß der bisherige Vor⸗ 


ſtthende A. Kronig kurz vor dem Parteitag die Reihen der 
Partei verlaſſen und er, Kowoll, vom Paxteivorſtand mit 
dem Vorſiz bis zur Neuwahl betraut: wurde. In feier Er⸗ 
Iffnungsanſprache gedachte Gen. Kowoll a 
der ſozialiſtiſchen Partei in Deutſchland, Oeſterreich und 
Spanien und ſprach einige ehrende Worte für den verſtor⸗ 
benen Neſtor des polniſchen Sozialismus Sen: B. Lima⸗ 
„was von den Anweſenden ſtehend angehört wurde. 
Darauf begrüßte Redner in herzlichen Worten die erſchle⸗ 
nenen Gäſte der anderen Parteien. Hierbei wurde be⸗ 
ſchloſſen, der PS aus Anlaß des Hinſcheidens des Sen. 
eee ein e zu ſenden. 
Es folgten gungsanſprachen von Seiten des 
. Abg. Neger und =; . Kocjan. Erſterer wies in ſei⸗ 


ner Rebe barauf hin, es ſei im Bielitzer Bi 85 noch aus 


öſterreichiſcher Zeit alte Tradition, daß deulſche und po’ 
niſche Arbeiter ſowohl auf ppfitiſchem wie ine era. 
lichem Gebiet zuſammenarbeiten 

Sodann wurde das Präſidium des Parteitages ge⸗ 
wählt, und zwar Oskar Seid le rLodz, Philipp Folk 
mex⸗ Bieliß und ein Vertreter des obetſchleſiſchen Be⸗ 
zirks. Gen. Vollmer begtüßte den Parteitag im Namen 


des Präfibinms und führte u. a. aus: Es wäre mir ange⸗ 
nehm, wenn ich heute auch alle diejenigen begrüßen könnte, 


die am Bereinigungs parteitag in Lodz teilgenommen ha⸗ 
ben und die damals in leitende Aemter der Partei gewählt 


wurden. Es wird Aufgabe des Parteitages ſein, die em 


ſtandene Lücken mit Genoſſen auszufüllen, die von der 
Pee des Sozialismus voll und ganz beſeelt ſind. Unſerer 
harren große Aufgaben. Wir werden alles anfbieten 
müſſen, um bie Arbeit vorwärtszubringen. 2 


Tuligreitsbericht und Bericht der aanezunſhen, 


Den Tätigkeitaber! cht des Parteivorſtandes für die 
Zeit vom Vereinigungs parteitag im Jahre 1929 erſtattete 


ſodann Gen. Kowoll. Der umfaſſende Bericht behande e 
ausführlich die Tatigkeit des Paxteivorſtandes und di: 


Lüge in den einzelnen Bezirken. Der Referent betor'e 
che e a die cee 


v 5 . 


Der zweite BER ! Beutfen. Sozialiſtiſhen 
Ameits pat Polens, der am 2. und 3. Februar im Arbei⸗ 
terheim in Bielitz tagte und der Delegierte aus allen drei 
tie, hatte den. Ernſt 


a er, 
Em. Dr. Groß and Abg. Capi i von der 85 
vr Li 9 vom Bund und 5 e 1 an won der e f 


DR Kattowitz⸗Joſefsdorf, Hönigsmann⸗Bielitz, Korzeniowſti⸗ 
0 Koſtuchna⸗Kattowitz, Maßke⸗Domb. Kattowitz, 


Lodz, Koriolek⸗Lodz, 


ſt der Opfer 


Uhr beendet worden. 


ſieht nicht an zu erklären, daß ſich ber Parteivorstand ſei⸗ 
ner Aufgabe nicht ganz gewachſen gezeigt hat. Er hat zu 
den Prablemen der Zett nicht rechtz zeitig Stellung geno a⸗ 
men. 
zirke nicht i in dem Maßſtabe zuſtande, wie das im Inter ſſe 
der Geſamtbewegung notwendig war. Trotzdem muß aus 
dem Stand der Bewegung in den einzelnen Bezirken feſt⸗ 
geſtellt werden, daß ſie allen Anſtürmen der Antimarxiſt -: 
zum Troß in der Grundfeſte unerſchüttert blieben. Es 
wäre Ueberhebung zu ſagen, daß auch von uns große 
Kreiſe zweifelhafter Mitglieder nicht unter der nationa-i- 
ſtiſchen Welle abgeſchwemmt worden iſt. Der Referent be⸗ 
tont, daß dies nur zu begrüßen ſei, denn es iſt nun eine 
klare Scheidung der Geiſter eingetreten, wir haben Nuß⸗ 
nießer abgeſtoßen und das iſt ein erfreuliches Geſchehen. 


Allen Erwartungen der Gegner zum Trotz iſt ni ht 


ans geht es wieder vorwärts. 


112 „ Auſchließend erſtattete Gen. Bardı- Bielitz ben Bericht 1 


iffion,—Meber’die Berichte entwickelte 
ſich eine ſehr lebhafte Debatte, au der teilnahmen: Zerbe⸗ 
Lulas⸗Bielitz, Heidrich⸗Konſtanty⸗ 
now, Heile⸗Lodz, Schmidt⸗Ruda⸗Pabianicla, Jauernik⸗ 
Pareik⸗Ko 
nigs hütte, Siegert⸗Königshütte. 

Von den meiſten. Diskuſſionsrebnern wurde vor allen 
Dingen die mangelhafte Zusammenarbeit der drei Be⸗ 
zirke im Laufe der Berichtsperiode fritifiert, wie überha 1bt 
ein Mangel an Initiative in der Tätigkeit des Patteivor⸗ 
ſtandes feſtgeſtellt wurde. Dies ſei allerdings in 
Linie das Verſchulden des ausgeſchiedenen ehemaligen 
Vorſißenden, aber auch die anderen eder 
hätten ein jeder ſeinen Teil zu verantworten. 

Der letzte Diskuſſionsredner, Gen. Siegert, brachle 
daher folgenden Antrag ein: „Der Parteitag nimmt die 
Bexichte des denen Genoſſen Kowoll und den Be⸗ 
richt der Kontrollkommiſſion Genoſſen Karch entgegen. 
Der Parteitag kann mit Rückſicht auf die Vorgänge im 
Parteivorſtand keine Entlaſtung erteilen. 
verbliebenen Genoſſen des alten Parteivorſtandes und der 
Kontrollkommiſſton für ihre Tätigkeit den Dank aus.“ 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen und damit 
war dieſer Punkt der Tagesordnung erſchöpft. a 

Es folgte ſodann das politiſche Referat des Gen. Dr. 
Glücksmann⸗Bieliz, in welchem der Redner di: 
aktuellen Aufgaben und Probleme des Sozialismus ein⸗ 
gehend behandelte. (Das Referat werden wir noch ein 
gehender behandeln.) Mit der Erſtattung dieſes Referates 
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Auch kam die Zuſammenarb eit der einzelnen Be⸗ 


gur eine Stabilifterung : ‚eingetreten, pi darüber hi it 


erſter 


Er ſpricht den 


Der zweite Verhandlungstag 

Der zweite Tag wurde mii der Debatte über das pu- 
litiſche Referat eröffnet. Kurz nach der Eröffnung des zwei⸗ 
ten Verhandlungstages begrüßten den Parteitag die ver⸗ 
ſpätet eingetroffenen Abg. Czapinſki von der PPS und 
Ehrlich als Vertreter des Bund. An der politiſchen D:- 
batte nahmen ſodann teil: Kowoll⸗Kattowitz, Heile⸗Lodz, 
Kociolek⸗Lodz, Balu, Biel Lukaſek⸗Bielitz und die an. 
weſenden Gäſte: Reger (PPS), Dr. Groß (BPS) und 
Ehrlich (Bund). In der Debatte ſtanden die Fragen der 
engeren Zuſammenarbeit der ſozialiſtiſchen Parteien Po: 
lens ſowie die Frage der Bildung einer Einheitsſrone 
der Sozialiſten und Kommuniſten im Mittelpunkt der 
Ausführungen, ebenſo auch das Minderheitenproöt em, 
insbeſondere die Lage der deutſchon Minderheit in Polen 
In der Debatte wurde auch der nächſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung „Die nächſten Aufgaben der Partei“, worth er 
Gen. Zerbe referierte, eingeſchaltet. 


Die Referat e und die Debatte fanden. ihren Auskla tg 
in der Annahme dreier Entſchließungen. In der erſten 
Entschließung wird dem neuen Parteivorſtand zur Pflicht 
gemacht, eine engere Zuſammenfaſſung der Tätigkeit dr 
zur ſozialiſtiſchen Internationale gehörenden  Parteicı 
Polens durch Schaffung einer Föderation dieſer Po; 
teien anzuſtreben, in der zweiten Entſchließung wird die 
Notwendigkeit der Schaffung der Einheitsfront zwiſch en 
den ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Parteien unterſtr 18. 
chen und in der dritten Entſchließung wird zur Minder⸗ 
heitenf frage Stellung genommen. (Die Entſchli eb! in zen 
werden wir noch veröffentlichen.) Schließlich wurde mi) 
ein Antrag angenommen, in welchem der neue Parteiv or 
ſtand beauftragt wird, die Einberufung einer Konferenz 
aller marxiſtiſchen Parteien Polens anzuſtreben. 


Neuwahl der Pattriinſtanzen. 


Hierauf ſchritt der Parteitag zur Neuwahl des Partei⸗ 
vorſtandes. Gewählt wurden: aus dem Bezirk Teſcheuer 
Schleſien: Philipp Follmer und Johann Lukas, aus 
dem Bezirk Oberſcheſten: Eduard Maß ke und Alfons 
Siegert, und aus dem Bezirk Kongreßpolen Em 71 
Zerbe, Iſrael Kociolek und Wilhelm Zinſer. In 
die Kontrollkommiſſion wurden gewählt: Johann Kart: 
Aexanderfeld, Erich J auernik⸗Kattowitz und O 
Heike ⸗Lodz. 

Zum Vorſizenden ber 
Emil Zerbe gewählt. 
terhin Lodz. 

Der Parteitag wurde vom Parteivorſthenden Emil 


Geſamtpartei wurde 
Sitz der Partei bleibt we. 


Zerbe mit einer e abgeſchloſſen. 


Bedingt Ri itungsfeeibeit fü ir Deufichland 


Das Ergebnis der Londoner Beiprechungen. 


84 o n d. on, 7 8 Nine. Die Beſprechungen der 
franzöſiſchen und ber britiſchen Miniſter ſind heute um 18 
In der der Preſſe bekanntgegebenen 


beiden Regierungen anſchließt. Die brütiſche Regierung 
werde, im Falle einer Bedrohung der Unabhängigkeit 
Oeſterreichs zu denjenigen Regierungen gehören, die üßer 


Erklärung heißt es, daß die Beſprechungen der Miniſter die geſchaffene Lage beraten werden, wie dies im römi⸗ 


der beiden Länder die; Feſtigung des Friedens und Beſei⸗ 
tigung dieſer Tendenzen, die zu einem Wettrüſten und da⸗ 
mit. zur Erhöhung. der Kriegsgefahr führen könnten, zum 
Ziele hatten., Die Minister erklären, daß ſie in allen Faa⸗ 
gen, die ihre. Länder und den Völkerbund betreffen, stets 
eine Politll. der Zuſammenarbeit führen werden. 
Das es in Rom zwiſchen Italien und Frankreich ab ze⸗ 
ſchloſſene Abkommen wird lebhaft r wobei erfiärt, 
is, daß ‚fh: 1 britiſche Negiermna den Abſuchten ber 


ſchen Protokoll vorgeſehen iſt. 

Des weiteren wird in der Erklärung feſtgeſtellt, daß 
weder Deutſchland noch ein anderes Land, deſſen Ri 
ſtungsſtand durch die Friedensverträge umriſſen iſt, eine 


einſeitige Aktion zwecks Aenderung dieſer Verypfl: a 


durchführen fan. Die Minifter der beiden Länder fe 

aber ‚übereingelommen, daß nichts beſſer in ber Ange ehe, 
das Vertrauen wiederherzuſtellen und bie Ausſichten des 
Friedens zwischen den ‚Bällern zu erhöhen, als eine jrcic 
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Verſtändigung gwiſchen Deutſchland und den übrigen | Umfang angenommen hat, der eine Gefahr für ben Frie⸗ 
nächte. den bedeute. Es wird daher der Abſchuß eines Abkom⸗ 

Emme ſolche allgemeine Verſtändigung hätte die Oe. mens der gegenfeitigen Hilſeleiſtung im Falle eines An⸗ 
ganiſierung des Friedens in Europa zum Ziele, insbeſon⸗griſſs angeſtrebt. Es ſei beſchloſſen worden, Italien, 
dere durch Abſchluß von Verträgen, die eine gegen eitige Deutſchland und Belgien zu einer Konferenz einzu⸗ 
Hilfe in Osteuropa garantieren, ſowie durch Schaſſung laden, auf welcher die Möglichkeit des Abſchluſſes eines 
eines Sicherheitsſuſtems in Mitteleuropa, wie es in den ſochen Abkommens erwogen werden ſoll. 


römi tokoll iſt. Dieſe Verſtänd! 
ſchen Protokollen vorgeſehen iſt. Dieſe Verſtändigung 2 land wirb heute in kenntnis gefekt. 


würde Abmachungen, die die Rüſtungen im allgemeinen 

betreffen, feſtlegen. Dieſe Abmachungen würden betreſſs Paris, 3. Jebrunt. Eines der wichtigſten Punkle 
Deutſchland, die Beſtimmungen des Teils 5 des Verſailler des Londoner Abkommens ift, daß ſich Frankreich mit der 
Streichung des Teiles 5 des Verſailler Vertrages, das die 


Vertrages, der im Augenblick die Rültungen und die Hee⸗ 

resmacht Deutſchlands beschränkt, erſetzen. Vorbedingung deutſchen Rüſtungen beſchräntt, einverſtanden erklärt hat. 

einer ſolchen Abmachung würde aber ſein, daß Deutſchland ] Die Vorſchriſten über die entmilitariſterten Zone ſollen 

in den Völkerbund zurückkehrt. jedoch aufrechterhalten werden. Von dem Ergebnis der 
Im letzten Teil der Erklärung iſt geſagt, daß die [Londoner Beſprechungen fol die deutſche Regierung am 

Entwicklung des Flugweſens in der letzten Zeit einen] Montag in Kenntnis geſetzt werden. 


Varriladenkämpfe in Frankreich. 


Schwere Kämp.e zwiſchen Arbeitern und Mil tär im Kriegshaſen von Breit. 


Barrikaden und es kam zu einem regelrechten Straßen⸗ 
kampf. Auch die Arbeiter der Militärarſenale maren be⸗ 
waffnet, fo daß von beiden Seiten geſchoſſen wurde. Erſt 
nach längerem Kampf konnte das Militär die Situa lion 
beherrſchen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge⸗ 


nommen. 
Zufammenftöße in Lille. 

Paris, 3. Februar. In Lille fand eine Demonſtra⸗ 
tion der ehemaligen ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen 
Kriegsteilnehmer ſtatt. Die Polizei wollte jedoch nur 
den Invaliden die Demonſtration geſtatten, während ſie 
alle anderen Teilnehmer an der Demonſtration den Weg 
abſchnitt. Es kam zu ernſtlichen Zuſammenſtößen, wobei 
mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die Demon⸗ 
ſtranten ließen ſich jedoch durch das Eingreifen der Poli⸗ 
zei von ihrem Vorhaben nicht abbringen, ſondern gelaug⸗ 
ten auf Umwegen nach dem Rathausgebäude, wo ſie eine 
Kundgebung abhielten. 


die Malta Kligier und erlitt einen Schenkelbruch. In 
allen Fällen erteilte die Rettungsbereitſchat den Verun⸗ 
glückten Hilfe. (a) 


Verbrüht. > 

Als der Senatorffa 25 wohnhafte Jan Kulinfli ein n 
Topf mit heißer Brühe vom Oſen nehmen wollte, glitt ihm 
der Topf aus und die heiße Flüſſigleit ergoß ſich über den 
Kulinſki, der erhebliche Brühwunden erlitt. Kulinſki mußte 
ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 


Schlägereien. 

Die zwei Feiertage brachten, weil es doch Faſching 
iſt, zahlreiche Vergnügen, wobei es in den Peripherien 
nicht ohne allerlei diwerſen Schlägereien abging. Im 
Haufe Wolczanſka 177 wurde der dort wohnhafte Stefan 
Jarkiewicz durch Meſſerſtiche verletzt. — An der Ecke Brze⸗ 
zinfka⸗ und Maryſinſkaſtraße wurde der Maryfinfla 3 
wohnhafte 23 Jahre alte Antoni Filipiak überfallen usd 
durch Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand am Kopf 
verletzt. — Auf der Niciarnianaſtraße wurde der Rom em 
Lebiedzinſki von unbekannten Männern verprügelt und 
am Kopfe verletzt. — Vor dem Haufe Przendzalniana 3 
entſtand zwiſchen dem 32jährigen Juljan Pachula aus Za⸗ 
rzew und dem Waclaw Bobek aus Dombrowa eine Schlö⸗ 
gerei, bei welcher beide Kampfhähne erhebliche Verletzun⸗ 
gen davontrugen. — In einem Haufe in der Kosciuszli⸗ 
Allee, wo ein Tanzvergnſgen ftattfand, verprügelten 
einige Teilnehmer an dem Vergnügen den Wächter des 
Hauſes Stefan Krysztof und flüchteten. — Vor dem Haufe 
Urzendnicza 3 wurde der Pryncypalna 4 wohnhafte Hel⸗ 
muth Schmidt überfallen und durch mehrere Schläge er iſi⸗ 
lich verletzt. — In allen Fällen erteilte die Rettungsbereit⸗ 


Paris, 3. Februar. Im Zuſammenhang mit einer 
durchgeführten Lohnkürzung hat die Föderation der in den 
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter einen einſtün⸗ 
digen Proteſtſtreik proklamiert. Der Streikparole wurde 
überall Folge geleiſtet, auch die Arbeiter der Militärarſe⸗ 
nale und Militärwerkſtätten traten in den Streik. Es 
kam hierbei an verſchiedenen Stellen des Landes zu zahl⸗ 
reichen Zuſammenſtößen, da in die Militärbetriebe Mili⸗ 
tärabteilungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung en‘ 
ſandt wurden. Während die Vorfälle in den anderen 
Städten kein größeres Ausmaß annahmen, kam es im 
Kriegshafen von Breſt zu ſtürmiſchen Zuſammen tößen, 
die ſchließlich in Straßenkämpſe umſchlugen. Das Mili⸗ 
tär ging gegen die Arbeiter vor, was zur Folge hatte, 
daß von ſeiten der Arbeiter mit Steinen auf das Militär 

geworfen wurde. Das Militär machte darauf von der 
Schußwaffe Gebrauch, wobei mehrere Arbeiter verletzt 
urden. Darauf errichteten die Arbeiter auf den Straßen 


Tagesnenigleiten. 


Die Grippeepidemie in Lodz. 

Die Grippeepidemie hat auch in Lodz ungehe tre 
Ausmaße angenommen. Im Zuſammenhang damit ſah ſich 
die Sozialverſicherung gezwungen, die Zahl der Rettungs⸗ 
wagen auf 7 zu erhöhen, da in den letzten zwei Tagen 
nicht weniger als 200 Fälle von Grippeerkrankungen fait: 
geſtellt worden ſind. (a) 


Aenderung des Poſttarifs. 

Beginnend vom 1. März wird der Poſttarif geringe 
Aenderungen erfahren. So werden Poſtkarten, die eine 
Zahlungsaufforderung für einen Wechſel enthalten, nur 
mit einer 5⸗Groſchenmarke franliert werden brauchen. 
Drtöbriefe, die Zahlungsbefehle, Aufforderungen uſw. enk⸗ 
halten, werden bei einem Gewicht bis 20 Gramm mit 1) 

Groſchen und von 20 bis 250 Gramm mit 20⸗Groſchen⸗ 
marken frankiert werden müſſen. (a) 


5jähriges Mädchen beinahe an einer 20⸗Groſchenmünze 
orſtückt. 

Im Hauſe Pruſaſtraße 29 ſpielte geſtern die fünf⸗ 
jährige Regina Kazimierſka mit einem 20⸗Groſchenſtäck, 
das fie auch in den Mund ſteckte und verſchluckte. Als fie 
nun zu würgen begann und man keinen anderen Rat 
wußte, wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaft herb. ge⸗ 
rufen, der auch noch gerade zur rechten Zeit eintraf, um 
das Kind vor dem Erſticken zu retten. (p) 


Vergiſtung durch Benzingas. 


In ihrer Wohnung an der Graniczna 14 reinigte die 


Antonina Kaſprzak ihre Kleider mit Benzin. Dabei atmete ſchaft Hilfe. (a) 

ſie in großem Maße das Benzingas ein, jo daß ſie bewußt⸗ b ee 

los zuſammenbrach. Es mußte die Rettungsbereitſchaft 

herbeigerufen werden, die ihr Hilfe erteilte. (a) Zgierz. Verkehrsunfall. Auf der Piontlow- 


ſkiſtraße in Zgierz ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsun⸗ 
fall. Ein von dem Chauffeur Czeſlaw Kömorowſki ge⸗ 
lenltes Perſonenauto fuhr mit großer Wucht auf eine ein⸗ 
ſpännige Britſchla auf, die von dem 18jährigen Marjan 
Szezepanſki gelenkt wurde, auf. Das Pferd wurde gelö- 
tet, während Szezepanſki und die auf der Britſchka ſitzende 
70jährige Kosmalſka verletzt wurden. Die Verletzungen 
ver Kosmalſka erwieſen ſich als ſchwer, ſo daß ſie ins 
Kranlenhaus geſchafft werden mußte. Der Chauffeur 
nurte zur Verantwortung gezogen. (a) 


— Selbſtmord durch Erhängen. In ihrer 
Wohnung an dr Piontkowſkiſtraße 9 in Zgierz verübte die 
“jährige Perla Abramowicz Selbſtmord durch Erhängen. 
Die Abramowicz äußerte ſchon ſeit einiger Zeit Selbi⸗ 
mordabſichten und als ſie ſich nun vorgeſtern allein zu 
Hauſe befand, ſetzte fie ihre Abſicht in die Tat um, inde. 
fe ſich an einer Schnur erhängte. Als man die Tat i«- 
merkte, 75 die Lebensmude dein Lebenszeichen mehr von 
id. (e | 


Zahlreiche Opfer der Glätte. b 

An den zwei Feiertagen, wo es tagsüber taute 8 
at ends fror, herrſchte in den Abendſtunden in den Stra: 
ßen der Stadt eine koloſſale Glätte. Und wo es die Haus⸗ 
wärter verſäumten, Sand zu ſtreuen, war es geradezu le⸗ 
bensgefährlich zu gehen. Insbeſondere wurde dies dei 
größeren Objekten, ſo vor allem auch vor den Objekten der 
Firma Scheibler und Grohmann, unterlaſſen und hier 
herrſchte daher die allergrößte Glätte. Die Folge davon 
war, daß zahlreiche Menſchen ſtürzten und ſich z. T. recht 
erhebliche Schäden zuzogen. So ſtürzte vor dem Harfe 
Przendzalnjana 43 die Helena Milczarek, wohnhaft Na⸗ 
piorkowſkiego 129, jo unglücklich, daß fie das linke Ben 
brach. — An der Ede Wyſoka und Przejazd brach die Wr 
ſola 19 wohnhafte Jadwiga Wentar ka beim Sturz ein 
Bein. — Vor dem Hauſe Przejazd 41 glitt der Heinrich 
Pitzel aus und ſtürzte, wobei er ein Bein brach — Auf 
dem Hofe des Hauſes Alter Ring 6 ſtürzte der Einwoh ier 
und brach den 
Hofe des Hauſes Mala 1 ſtarzee 


des genannten Hauſes Haim Jozefowicz 
linken Arm. — Auf dem 
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gowietrufſiche Außenpolii. 


Die Gefahr eines Angriffskrieges apitaliſtiſcher Staa⸗ 
ten auf die Sowjetunion iſt während der ökonomiſchen 
Weltkriſe ununterbrochen vorhanden. Die ſprunghafte 
Steigerung der Wehrfähigkeit der Sowjetunion und ihre 
konſequente Friedenspolitik auf der einen und die Ver⸗ 
ſchärfung der nationalen und ſozialen Gegensätze in der 
kapitaliſtiſchen Welt auf der andern Seite haben Haupt: 
ſächlich den täglich drohenden Krieg gegen die Sowzel⸗ 
union hintangehalten. Aus dieſen Gründen hat auch Ja⸗ 
pan ſeinen Angriff auf die Sowjetunion ſeit mehr als drei 
Jahren immer wieder verſchoben. 

Die imperialiſtiſch orientierten Staaten ſind noch 
nicht kriegsbereit. Noch hat ſich nicht ein feſter Block der 
Weltmächte herausgebildet und bei der raſchen Entwick⸗ 
lung der Kriegstechnik befürchten fie kriegeriſche Verwick⸗ 
lungen bevor ſie militäriſch fertig ſind. Hinzu kommt die 
Angſt vor einem Umſchlagen des Krieges in Bürgerkriege. 

Auch die Sowjekunion muß ſich aus inneren Gründen 
vor einem Krieg hüten. Sie mußte ſich wohl oder übel, 
unter Anerkennung der demokratiſchen und pazifiſti chen 
Methoden, zu einer konſequenten Friedenspolitik entfch.ie- 
ßen. Die Sowjetunion ſchloß ſich dem Kellogg⸗Pakt an, 
fie beteiligte ſich an der Abrüſtungskonferenz und ttat in 
den Völkerbund ein. Die Sowjetunion will ein Polariſa⸗ 
tionszentrum ſein: für alle kleineren Länder, die in einem 
Kriege nichts zu gewinnen haben, für die Staaten, denen 
die Gefahr droht, zu kolonialen Anhängſeln der Welt⸗ 
mächte zu werden und für alle, die an der Erhaltung des 
Friedens intereſſtert find. Die Schaffung eines ganzen 
Syſtems von Nichtangriffspakten iſt ein Ausdruck des Er⸗ 
folges der ſowjetruſſiſchen Friedenspolitik. N 

Nach dem Austritt Japans und Deutſchlands aus 
dem Völkerbund, die den Krieg gegen die Sowjetunion 
offen vorbereiteten, erhielten jene Mächte, vor allem 
Frankreich, das Uebergewicht, die für die Aufrechterha⸗ 
tung des Verſailler Syſtems, für den Frieden im allgemei⸗ 
nen und damit auch für friedliche Beziehungen zur So⸗ 
wjetunion nach dem Einfall Japans in die Mandſchurei 
an. Frankreich und gewiſſermaßen auch England ſtegen 
der Sowjetunion ſeit dem Hitlerregime in Deutſchland 
freundlicher gegenüber. 

Es iſt nicht ſchwer, einzuſehen, daß die Abkehr der 
Sowjetunion von ihrer Taktik, die auf einen Weltkrieg 
als Uebergang zur Weltrevolution eingeſtellt war und die 
die Kommuniſten in Deutſchland in der Aufpeitſchung na⸗ 
tionaler Leidenſchaften gegen das Verſailler Syſtem, gegen 
Völkerbund und Demokrakie, mit den Nazi wetteifern ließ, 
ſich auf die Haltung der kommuniſtiſchen Parteien in den 
verſchiedenen Ländern entſprechend auswirken muß, will 
die Sowjetunion ihre konſequente Friedenspolitik nicht ge⸗ 
jährden laſſen. Mit einer Generallinie der kommuniſt'⸗ 
ſchen Internationale iſt da nichts anzufangen. 

In den Ländern, die von der Sowjetunion als Bun⸗ 
desgenoſſen für die Erhaltung des Friedens betrachtet 
werden, müſſen die Kommuniſten zurückgepfiffen werden. 
Dieſe Länder ſind vor inneren Kämpfen zu bewahren, da⸗ 
mit fie ihre volle Kraft außenpolitiſch einſetzen können. Da⸗ 
rum mußten die Kommuniſten in Frankreich ihre alten 
Dogmen und Parolen in den Winkel werfen und unter 
allen Umſtänden in eine Einheitsfront mit den Sozia de⸗ 
mokraten eingebaut werden. Die franzöſiſchen Kommu⸗ 
niſten mußten ſich nicht nur feierlich verpflichten, die de⸗ 
mokratiſchen Rechte und Freiheiten zu ſchüten und die de⸗ 
mokratiſchen Pflichten zu reſpektieren, fie gingen ſogar jo 
weit, ein bürgerlich⸗reformiſtiſches Arbeitsprogramm auf⸗ 
zuſtellen, das von jeder nicht gar zu reaktionären bürger⸗ 
lichen Regierung angenommen werden könnte. 

In den Ländern, die der Sowjetunion feindfelig ge⸗ 
genüberſtehen, ſind ihr innere Schwächungen nützlich, da⸗ 
mit dieſe Länder nach außen möglichſt altionsunfähig 
werden. In dieſen Ländern dürfen die Kommuniſten nicht 
Sozialdemokraten, ſondern nur Sozialfaſchiſten kennen, 
dürfen fie an der Demokratie kein gutes Haar laſſen, där⸗ 
fen ſie keine ſozialen Aktionsprogramme gutheißen, dürfen 
ſie keine poſitive Politik betreiben, müſſen ſie beſtrebt ſein, 
die Wehrfähigkeit zu zerſetzen. 

Nun iſt ferner auch verſtändlich, warum die Kommu⸗ 
niſtiſche Internationale das Angebot der Sozialiſtiſcher 
Arbeiterinternationale, Verhandlungen über eine Einheits 
front auf der ganzen Linie, ablehnen und vorſchlagen miß⸗ 
ten, ſolche Verhandlungen nur von Fall zu Fall in jedem 
in Betracht kommenden Lande geſondert zu führen. 


Ein Kind König von Siam. 

Berichten aus Singapore zufolge hat der gegen wär⸗ 
tige König von Siam in Thron entſagt. Die hameftihe 
Regierung ſoll beſchloſſen haben, den elfjährigen Neffen 
des Königs, Fürſt Ahanda Kahidol, zur Zeit in der 
Schweiz, zum Nachfolger auszurufen. Bis zur Volljährig⸗ 
keit des Jungen werden die Regierungsgeſchäſte von einen 
Regentſchaftsrat übernommen. Die ſiameſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in London widerlegt dieſe Meldungen und bezeichnet 
ſie zumindeſtens als verfrüht. 


Fräulein Geſandte. 

Das mexilaniſche Außenminiſterium gab der Regie⸗ 
rung der Republik Kolumbien bekannt, daß es als Geſand⸗ 
ten der vereinigten mexikaniſchen Staaten Fräulein Palm 
Quillen nach Kolumbien entſenden wird. Es wird dies 
bie erſte Fram im merifantichen biylomatiſchen Dienſt fein 
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Februar 1935. 


Lobger Solkszetung — Montag, ben 1 


| Neue Hallenretorde in der Leichtathletik. 


Am Sonnabend und Sonntag fanden in Przemypsl 
in einer gedeckten Halle die leichtathletiſchen Wintermei⸗ 
ſterſchaften von Polen ſtatt, bei welcher Gelegenheit einige 
neue Landesrekorde aufgeſtellt wurden. Die Lodzerin 
Frl. Kwasniewſta belegte im Kugelſtoßen nur den zwei⸗ 
ten Platz. Die Ergebniſſe lauten wie folgt: 

Frauen: 1 

50 Meter: Batinkow 7 Sekunden. 

450 Mir; 1. AZS⸗Poſen 30,5 Sek. (neuer Rekord) 

500 Meter: Nowacka 1 Min. 35,9 Sek. 

Weitſprung: Swiderſka 4,83 Meter. 

Kugel: Cejzik 11,85 Meter. 

Weitſprung (Stand): Sikorzanka 2,31 Meter, 

Hochſprung: Orzelowna 1,48 Meter. 

Männer: 

50 Meter: Sikorſki 5,7 Sekunden. 

50 Meter Hürden: Wieczorek 7,3 Sekunden. 

650 Meter: PKS⸗Warſchau. 

3000 Meter: Orlowſki 9 Min. 26,4 Sek. 

3K 800 Meter: AZS⸗Warſchau 6 Min. 37 Set. 

Stabhochſprung: Schneider 3:71 Meter. 

Weitſprung (Stand); Siedlecki 303,5 Ctm. (n 
Rekord). 
Hochſprung: Hoffmann 1,81 Meter. 

Kugel: Tilgner 14,27 Meter. 

Weiſprung: Szezerbicki 6,79 Meter. 

In der allgemeinen Punktation der Vereine ſiegle 
bei den Männern AZS-Warihau mit 21 Punkten vor 
PKS⸗Warſchau — 15 und a pen — 15. 

In den Frauenwettbewerben nahm den erſten Platz 
Stadion⸗Königshütte mit 28 Punkten vor AgS⸗Poſen — 
22 und A3 S⸗Wauſchau — 15 . ö 


Boxen. 


IRB — Nallabi (Berlin 9:7 


Am Sonnabend und Sonntag kämpfte in Warſchau 
die Boxſtaffel der Berliner Makkabi. Am erſten Tage 
mußte fie eine 9:7-Niederlage von Ig hinnehmen, da⸗ 
gegen konnte ſie am zweiten Tage über Malkabi⸗Warſchau 
mit einem identiſchen Reſultat ſiegen. 


N IRB — Maktabi 9:7, 
Die Lodzer treten ohne den kranken Chmielewski und 
ohne Banaſiak an. Dagegen wirken im Mittelgewicht 
Stahl (Makkabi⸗Warſchau) und im Halbſchwergewicht 
Klodas (Wima) mit. iſſe: 


eu 


er 


7 Kr 


R Fliegengewicht: Noſchke (M) ſiegt nach Punkten 
über Gluba. 
„ Bantamgewicht: Spodenkiewiez (KR) beſiegt Ba 


lem 2 1 4 

Je ergewicht: Le nik 

und 1 1 
n 


} (SER) beſiegt Braumern 
fiegt in der zweiten Runde k. o. ſtber 


Leichtegwicht: Neumann (M) best 

Weltergewicht: 600 
ten Durlomjti. 

Hausen ö 45 Ehen mit Kranfeld. 

| bſchwergewicht: Klodas gewinnt d technischer 

k. o. über ka, a ö sn 


Makkabi⸗Berlin — Makkabi⸗Warſchau 9:7. 


Bei der Warſchauer Makkabi wirkt der Lodzer In P⸗ 
Boxer Wozniakiewicz mit. Die Ergebniſſe lauten: Noſchlo 
(Berlin) remiſiert mit Birenbaum, Balſam (8) beſiegt 
nach Punkten Spiegelmann, Borenſtein verliert ge gen 

Brauwein (B) und Roſenblum remiſiert mit Frank, 523: 
gleichen Wozniakiewicz mit Neumann, Stadtländer (B) 
beſiegt Janczak, Pilnik gewinnt gegen Kranfeld (B) und 
Fuchs (M.⸗Warſchau) gewinnt in der dritten Runde ducch 

. über Schanzer. f 


Vorkampf Warſchau — Lemberg 11:5. 
Geeſtern fand in Lemberg ein Städtekampf ſtatt, der 
jügunſten von Warſchau mit 11:5 ausfiel. Eine Seria- 
jon bildete die unerwartete Niederlage des Warſchauer 
Boxers und Repräſentanten Kazimierſki gegen Ackermaen 
im Federgewicht. 


egt Taborek. 
Stadtländer (M) beſiegt nach Punk⸗ 


Meiſterſchaft im Ningkampf. 

FAR — Kruſcheender 12:11. 
Am Sonnabend ſand in Pabianice ein weiteres Treſ⸗ 
ſen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft des Lodzer Bezerls 
zwischen IP und Kruſcheender ſtakt. Das Treffen lonn⸗ 


ten die Lodzer nur mit einem Punkt Vorſprung für ſich, 


— — . — 


entſcheiden. Die einzelnen Kämpfe zeitigten folgende Re⸗ 
ultate: 93 N 
f Bantamgewicht: Falecki ergibt ſich nach ausſichtslo⸗ 
ſem Kampf Lazarſki (JK P). 1 
Leichtgewicht: Puh (KE) ſiegt über Pawlicki. 
Fliegengewicht: Jakubowſki (IKP) gewinnt durch 
Valcover, da ſich ſein Gegner nicht ſtellte. 
Mittelgewicht: Kaſinſki (IPB) beſiegt Sulata. 
Halbſchwergewicht: Fiedler (Kc) beſiegt Neugebauer. 
Schwergewicht: Dombrowſki (IK) beſiegt nach 
Punkten Lipezynſki. 5 | 


Heute Schantunitlaufen im Helenenhef. 


Das für Sonnabend angekündigt geweſene Schaulau⸗ 
fen der Wiener Eislaufkünſtler Lang und Dietel konnte 
des fatalen Wetters wegen trotz der zahlreich erſchienenen 
Zuſchauer nicht ſtattfinden. Der Leitung des Sportplatzes 
iſt aber gelungen, den Abreiſetermin der beiden Künſtler 
zu verſchieben, ſo daß ſie heute abend ihre Kunſt auf der 
Helenenhofer Eislauffläche demonſtrieren werden. 

Das heutige Programm der Veranſtaltung erfuhr 
noch eine Bereicherung, da am Schaulaufen auch der Mer⸗ 
ſter von Polen im Kunſtlaufen Staniszewfki, der ſeit zwet 
Tagen in Lodz weilt, teilnehmen wird. Beginn des Schau⸗ 
laufens um 7.30 Uhr abends. 


Preiskunſtlaufen in Lodz. 

Das vom Komitee für körperliche Ertüchtign 
geſtrigen Tage im Noniatowflipart veranſtaltete Preis⸗ 
Kunſtlauſen ſah 39 Teilnehmer am Start. Die Er zed⸗ 
niſſe waren folgende: Gruppe I bis 14 Jahren: Knaben: 
1. Prochniewicz, 2. Franzmaun. Mädchen: 1. Facul ie, 
2. Domagala. Gruppe II bis 18 Jahren: 1 


ug am 


Knaben: 1. 


Karwanſli, 2. H. Pietſch. Mädchen: 1. Jerewicz, 2. Ze. 
zanſka. Gruppe III Erwachſene: 1. K. Werkt, 2. 
Paarlaufen: 1. Blanka⸗Alexandrowicz, 


Mind 
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kowſti. 


7 eat 

fle dem deukſchenceſellſchaftele 
31. Stiftungsſeſt des Geſangv 
Jubelfeier jollte urſprünglich im Herbſt ftattfinden, doch 
ſtellten ſich dem allerlei Schwierigkeiten in den Weg. Nun 
fand fie am Sonnabend von 7 Uhr abends ab in den Mir: 
men des Meiſtervereins, Zeromſliſtraße 74, ſtatt. Die 
Programm vorbereitungen ließen eine ſchöne Feier vermu⸗ 
ten, was auch voll und ganz eintraf. Es fanden ſich denn 
auch viele Beſucher, darunter zahlreiche Verkreter ande ter 
Vereine, ein. Schon die Wahl der Tanz⸗ und Unterhal⸗ 
tungsmuſik (Leiter Schicktanz) war ein glücklicher Griff, 
erfüllte fie doch zu aller Zufriedenheit ihre Aufgabe. 
Feier eröffnete Präſes Neumann mit einer lurzen An⸗ 
ſprache, worauf er den Darbietungen Gelingen 
vielen Gäſten ein gutes Amüſement wünſchte. 


1 
221 
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25, „Danysz“. Dice 
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Der Graß⸗ 


teil beſtand aus Geſüngen, welche die Gäſtevereine: Ha 
dogoszezer MED „Nolyhymnia“ (Leiter O. 


kicier KHV (Leiter O. Schiller 
(Leiter Prof. Sozulas) beſtri 
würde zu weit führen, doch wollen ! 
ſten vorgetragenen L 
lyhymnia“ „Heimat“ von E. Anger in ſchöͤner Weite, Auch 
die Rokicier ſangen ihre „Heimal“, aber von K. L. 
beſſer als das erſte Lied. Gefallen konnte auch bei de 
Einleitung die „Stiftungsfeier“ von K. Danysz, und „D 
Marſch“ von K. Danysz, welche der Jubelverein ſang 
Was die Vortragsweile dieſes Chores beſonders charakte⸗ 
riſtert, das it der ſchöne Rhythmus lein Verdienſt Soꝛn⸗ 
las) ſowie verhältnismäßig gutes Stimmaterial. 
Wertvollſte und Schönſte des Foſtes war aber der gemein⸗ 
ſame Vortrag der drei Chöre, welcher unter Leitung Pruf. 
Sozulas die Lieder: „Bundeslied“ von Wolfgang A. Mo⸗ 
zart und „Siegesbotſchaft“ von Konradin Kreutzer fangen: 
Beſonders das zweite (Muſilbegleitung) erhielt. ſtürmiſchen 
Applaus. Eine ſchöne Ueberraſchung bot Herr Kerger mir 
ſeinen ſchön vorgetragenen Liedern. Man wollte ihn aır 
nicht von der Bühne herunterlaſſen und daher lam es, daß 
er nicht weniger als ſechs Lieder vortrug. Künſtleriſch am 
wertvollſten war unbedingt „Der Nußbaum“ von Robert 
Schumann, während für das breitete Publikum „Vor mei⸗ 
nem Vaterhaus“ von Robert Stolz am dankbarſten war. 
Die Begleitung hatte Prof. Sozula (Klavier) inne. Zum 
Schluß ging die Poſſe in einem Aufzug von Max Reich⸗ 
hardt „Er joll dein Herr ſein“ über die Bretter. So viel 
Lachen bei einem Einakter hatte man ſchon lange nicht ge⸗ 
hört. Mitwirkende waren: die Damen J. Geyer, F. Neu: 
bert und E. Meyer, ſowie die Herren P. Kolander (das 
war eine Nummet) und B. Bartel. Man blieb dann 513 
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zum Morgen bei Tanz und Unterhaltung beiſammen. es 
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wiez⸗Adamczewſki. Kinder bis 6 Jahre: 1. Pator, 2. 
Staſilunas. Den Siegern und Siegerinnen wurden durch 
Herrn Direktor Kalinowſki Erinnerungspreiſe überreicht. 
Dem Wettbewerb wohnten weit über 1000 Perſonen als 
Zuſchauer bei. 


* 


Eishotkey. 
Kanada — Europa 15:1 

In Zürich fand am Sonntag ein Eishockeyſpiel zwi⸗ 
ſchen einer Repräſentation von europäiſchen Spielern 
und Kanada ſtatt. Kanada ſiegte mit dem überaus hohen 
Verhältnis von 15:1. 

Polen verliert in Troppau. 

Die polniſche Eishockeymannſchaft, die an der W. 
meiſterſchaft in Davos teilnahm, ſpielte auf der Retour⸗ 
reiſe auch in Troppau mit einer dortigen Mannſchaft. Die 
Polen traten ohne Stogowſki an und verloren nach an 
intereſſantem Spiel 2:1. 
nr 


Aus dem Reihe. 


Kaſſenſchran tnacker in Ozoriom. 


Kaſſenſchrankknacker ſtatteten vorgeſtern der Egan ro 
Boſuch 


m. 
Vermittels eines Nachſchlüſſels drangen ſie in das Lotal 
der Bank an der Pilſudſkiſtraße 35 ein, wo ſie den feiter⸗ 


ſicheren Kaſſenſchrank mit dem ſogenannten „Krebs“ öffne⸗ 
ten. Den Einbrechern fielen 1270 Zloty und 73 Dollar 
in die Hände. Die von dem Einbruch ie Kenntnis niege 
Unterſuchungspolizei hat eine energiſche Un er Rehau en 


geleitet, (u) 


mühle niederge⸗ 
ais Kaliſch, entſtand in 
der dortigen Dampfmül er Skorzanſki eu, 
das ſich mit großer Schnelligleit auf das geſamte Gebäs de 
ausdehnte. In kurzer Zeit it das dreiſtöckige Gebä gde 
in Flammen und brannſe vollſtändig nieder. Im Gebänds 
befanden ſich über 200 Meter Getreide und Mehl, welches 
ebenfalls vernichtet wurde. Bei der Rettungsaktion erlit— 
ten einige Feuerwehrleute ſowie die beiden Mühlenbeſitzer 
erhebliche Brandwunden. Der angerichtete Schaden be⸗ 
lauft ſich auf 80 000 Zloty. (a) 


der L 


and 


An 
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A. 


Schalſeſt der Volksſchule Nr. 102. Nie gibt es jo viel 
ſtrahlende Kinderaugen, nie iſt ſoviel freudige Erwartung 
in Kindergeſichter zu leſen, wie bei den Schulfeſten der 


war wirklich ein ſchönes Feſt, wie man es jelten 


Volkschule Nr. 102 unter der bewährten Leitung des 
Herrn Oberlehrers L. Koßmann. Und das iſt ſchönflar 


Lohn für alle, die ſich die Mühe gemacht haben, daran :eil⸗ 
zunehmen. Auch am Sonnabend gab es wieder eine große 
Schulfeier in den Räumen des Turnvereins Kraft an der 
Glownaſtraße 17. Die überaus nette und ſtimmungs volle 
Feier wurde mit dem Prolog „Jetzt gehts los“ gesprochen 
von dem Schüler L. Vogel und der Schülerin Hilda Irr⸗ 
gang, beide aus der 7. Klaſſe, eingeleitet, worauf Herr 
Oberlehrer L. Koßmann eine kurze Anſprache hielt. Daan 
ſang der Schulchor mit friſchen hellen Stimmen folge :de 
Lieder: „Za ſtodolon“, „Wer recht in Freuden wandern 
will“, „Dziewezen zwij wieniee roz“ und als letztes 
„Tanzliedchen“, die alle jo rührend kindlich und herzer⸗ 
ſrüſchend klangen. Es it ein tüchtiger großer Chor wid 
der ſtraffen Leitung des Herrn Lehrers Krieſe. Es fulg⸗ 
ten ein paar wundorſchöne turneriſche Vorführungen und 
ein Händelauf von den Schülen der 6. und 7. Klaſſe unter 
der Leitung des Lehrers Marynowſki. Wie flott und ſich er 
waren doch die Kinder bei der Sache. In die rechte Stim⸗ 
mung jedoch kamen die Zuhörer erſt, als am Schluß des 
erſten Teiles das Märchenſpiel „Der Weihnachtsſchneider“ 
in vier Bildern von den Schülern und Schülerinnen der 
2.— 7. Klaſſe über die Bretter ging; das Spiel rief große 
Heiterkeit hervor. Volle Anerkennung ſei an dieſer Stelle 
dem Herrn Lehrer Krieſe gezollt, der auch die Einſtudle⸗ 
rung des Stückes beſorgt hatte. Anerkennung gebührt 
auch der Lehrerin Frl. Braun für den im 2. Akt einſtudier⸗ 
ten Reigentanz mit Violinbegleitung des Schülers der 7. 


Vi 
Klaſſe Bruno Schmidt. Bei den Klängen einer guten 


18 


* 


„Stella“ -Kapelle trat nun der Tanz in feine Rechte. Erſt 
in den frühen Morgenſtunden fand das Feſt ſeinen A9, 
ſchluß. . C. 


— 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowͤfki, Naru⸗ 
towieza 6; E. Hamburg, Glowna 50: L. Pawlowfti, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowfki, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 
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Der Meg zur Wahrheit 


UNI Roman von Ida Bock mum 
m Fortſetzung) 


\ Die Gedanken Dr. Wegners waren in Pathos gera⸗ 
ten. „Sühne durch das Geſetz!“ Endlich ein Fall, der 
‚eines Ehrgeizes würdig war — und der ſeine Richterlauf⸗ 
bahn ſichern würde. 


Eugen Berger aber war wirklich in München. Der 


Komiker, den der Krieg zum Chauffeur hatte werden laſſen & 
war inſofern ein Glückspilz, als er ohne viel Mühe und 


nach ganz k kurzer Wartezeit die Stellung in Nymphenburg 
fand, die nicht alluzuviel von ihm forderte und ihm ein 
auskömmliches Leben bot. 


Vorher freilich war es ihm wenig gut gegangen. 
Nach Hildesheim war er auf gut Glück gereiſt, weil er in 
einem Schauſpielerrafe in Erfahrung gebracht hatte, daß 
der dort engagierte jugendliche Komiker jedenfalls gen 
Laufpaß bekommen würde. Dies geſchah aber nicht. Urd 
für irgend eine andere Verdienſtmöglichkeit fand er in der 
kleinen Stadt keine Ausſicht. So ſchlängelte er ſich nach 
Kaſſel, dann durch Thüringen und fand ſich nach einer 
nächtlichen Fahrt morgens in Nürnberg. Er rechnete und 


überlegte, wie lange ein ſolches Leben noch zu führen war. 


Was Direktor Liebig ihm bei ſeinem Austritt ausbezahlt 
hatte, war ſchon recht in Anſpruß genommen worden. 
Freilich — er hatte ja noch eine Reſerve von drei Tauſen⸗ 
den. Der Gedanke daran trieb ihm aber immer noch das 


Blut in die Stirn. Daß er ſeinem einſtigen Oberleutnant, 
der tot auf dem Teppich lag, das Geld aus der Brieftaſche 


gazogen! Hatte er nicht ſelbſt erlebt, daß während des 
Krieges ein paar Hyänen des Schlachtfeldes kurzerhand 
gehenkt wurden? Und was hatte er ſelbſt getan? Leichen⸗ 
ſtedderer! 


rechte Freude. 


haften Heiratsantrag gemacht — 
worden. Eine Hexe war die Kleine. 


hatte ſte richtig Karriere beim Theater gemacht. 
zimmer haben es ja immer leichter. ; 


Bei ſolchen Gedanken ſtieg ihm immer ein 


Grauen en Am liebſten hätte er ſich dieses Geddes ene⸗ „ 
äußert. 
tiefer in ſeinem Koffer zu MAN 
einmal der Hunger. / 

In Nürnberg hatte er ein: bißchen Glück. Er fand, 


Aber dann begnügte er ſich doch damit, es immer 
Vielleicht kam doch 


wenn auch nur vorübergehend, Unterkunft als Aushilfs 3: 
chauffeur und konnte wieder ſeinen mit Pelz gefütterten 
Lederrock anziehen. 


letzten Augenblick auswich. Der Lenker aber war der Be⸗ 
ſitzer des Wagens ſelbſt, ein Fabrikant aus Nymphenburg. 
So machte ſich es, daß Berger eine Anſtellung fand, die 


ihn nach München führte. Gut bezahlt, ein ſchönes Zim⸗ 


mer neben der Garage. Aber es machte ihm nicht die 
bahn endgültig verzichten, gerade in München, wo er feis 
nen Aufſtieg genommen? Aber Brot! 

An ſeinem nächſten freien Nachmittag ging Berger k in 
die Stadt. Er wollte alte Wege gehen. Eine Weile tried 
er ſich in der Nähe des Gärtnerplaßtheaters herum. Herr⸗ 
gott, war das eine ſchöne Zeit geweſen! Hundsjung war 
er, erfüllt von der Ueberzeugung, in wenigen Jahren an 
erſter Stelle zu ſtehen — und ſo wundervoll verliest! 
Närriſch, dumm, ausſichtslos! 
Spaß mit ihm und umgab ſich mit einem Stachel zaun, 
wenn er einmal überſchäumen wollte. Einmal, kurz bevor 
er zum Militär eingezogen wurde, hatte er ihr einen ernir- 
da war er ausgelacht 
Aber lieb war ſie 
auch. Weiß Gott, was aus ihr geworden war. Vielleicht 
Frauen- 


So hatte das alte graue Gebäude, vor von er farb, 
die ſchönſte Zeit ſeines früheren Lebens erweckt und ihn 


in eine Stimmung gebracht, die zwiſchen er N t 


und Lebensüberdruß ſchwankte. 


Bei einer ſeiner Fahrten gelang es 
ſeiner Geſchicklichleit, einen Unfall zu verhüten, indem er 
einem Auto, deſſen Lenker die Führung verloren hatte, im 


trät 
Sollte er wirklich auf ſeine Theaterlauf⸗ Sr 


Das Mädel machte ihren 


Dann war er durch die Straßen gebummelt, plan- 
und ziellos und landete in den Abendſtunden in einer Mei- | 
nen Kneipe. | 

Und da ſaß et nun in der nicht gerade ſauberen Wirts⸗ | 
ſtube. An einem der nächſten, in eine Ecke geſchobenen 
Tiſche ſaßen ein paar richtige „Schlawiner“, zwei netie 
Mädels bei ihnen. Das waren gewiß Modelle. Sie 
merkten auch bald, daß Bergers Augen ſich öfters nach 
ihnen wandten. Eine von ihnen blitzte gelegentlich recht 
deutlich mit den Augen Antwort herüber. 

Vor dem Kriege hatte er ſo ziemlich jeden Abend nach 
der Vorſtellung in ſolch einer Kneipe geſeſſen, oft gen: a 
die kleine Kollegin, die Hexe, neben ihm. Er ſpielte nit 
dem Gedanken, wie das wäre, wenn fie auf einmal ein⸗ 
So peitſchte er ſich in eine gewiſſe Sehnſucht hin 
ein, die nicht echt war, mit der er ſich aber fortan von der 
Erinnerung an die unſauberſte Tat ſeines Lebens ablenfre.. 
Und als er gegen Mitternacht die Kneipe verließ, war er 
feſt davon überzeugt, daß er nur einmal in ſeinem Leben 


wirklik geliebt habe. Damals! 


Der folgende Vormittag brachte ihm eine peinl: iche 
Ueberraſchung, die ihm ſaſt ſeine ſonſt ſichere Haltung ge⸗ 
raubt hätte. Während er vor der Garage ſtand, wurde 
er von dem Fabrilportier abgerufen: 

„Es iſt wer da, ber Sie ſprechen will, Berger.” 

Im Nähertreten bemerkte er dann einen Herrn mit 
PR Plͤſchhut, dem ein beſonders ſchöner Gemsbart 
‚gierte. Berger ſalutierte und fragte nach den Wünſchen 
Da lachte der Fremde. 

„Mit ihrem Gedächtwis iſt es wohl nicht weit her. Sch 
babe Sie geſtern hier einfahren ſehen. Und da dachte ich 
mir: einen alten Bekannten darf man wohl auffuchen.“ 


Das war nun freilich gelogen. Aber die Stimme 
hatte doch in ‚Berger ee ingen. Auf einmal kannte et 
ſich aus. 5 

Fortſezung folgt]. 


Chr. Commieverein 
1.9. U. in Bob; 
Nowret. Straze 2 
Am Sonnabend, d. 9. e. 
bruar d. J., ab 9 Uhr abends, 
findet im Vereinslokal in der 
Nawrotſtraße 28 nuſer tra⸗ 
ditioneller 


. 


mit verſchiedenen Ueberraſchungen und humoriſtiſchen 
Vorträgen ſtatt, zu welchem wir unſere geſchätzten 
Mitglieder und deren Angehörige ſomie Freunde und 
a herzlichſt einladen. Sie Berwaltung 


Das Erſcheinen in Koſtümen tft erwünſcht. 
Onte Tansmufl. Beginn 9 nue abends. 


mit Arontenbeiten von 


DB.Donchin 


— — 1 fie Danerbebands 


erg be ch von 9.80 bis 1 Uhr 
und von 4 bis 7.30 Uhr abends 


Detei lauer Sr. 90 Zel. 221772 


Privat- Heilanftalt Heilanitalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


Dhren-, Nafen- und Halstrankheiten 
Bohandelt in der Heilanſtalt: | 
ſiagende wie auch kommende Krane (Operationen 1.) 


Piotriowſta 67 Tel. 127 81 


Sprechſt. 9—2 u. 5—8 
Veterinür arzt 


ihnen empfohlenen 
11 2 j Fee obne Anrahlung) 
Maksymilian A. REICH Tairäss: 


empfängt bei Tiererkrankungen (Spezialität: Stu ⸗ 


benhunde) von 9 bis 1 Uhr mittags und von 4 dis 
17 Uhr abends. Heilanſtaltspreiſe 


Sausbeſuche bei Iranien Sieren. aafpmang! 
Def f Kultur» und RER galten P. 296 
; esisrer P. Wein 
„Joriſchritt“ Stents is 
petrikauer ötraße 109 r 
RETTET RE MM 
Schach elt on. Kleine 


Sonntag, den 10. Februar, 10 90 Uhr vorm. 


Nügliederverſammlung 
Da wichtige Angelegenheiten zur Beſprechung nor I 
legen, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder der Se 
tion erforderlich 
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Priwal⸗Wohnun 
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2 2 Lehrling 


auf Stroh? 


wenn Ste unter gũn 
Babingungen, bel wöchentl. 
1 von B let. an 


Preis 
2 bei Darsa ar 
atratzon haben können 


5 alte Kunbſckaft und 


bekommen Sie in feinſter 
und ſoltbeſtei Ans führung 
Bitte zu deſichtigen, ohne 


Anzeigen 


Zu beziehen durch 


idee baut 1% 


— 


ſchnen - u. barttromenden 
engl. Seinbi⸗rs 


15—16 Jahre alt,. kann E in · u. aus ländiſche 

ſich melden in der Mufter» f N Honolansemailen 
zeichnerei und Jacguard⸗ re - Zubbodenladlarben 
kartenfchlägerek Stopernila | ö 2 ſtreichfertige i 
Warum . in alen Zönen 

ſchlaſen Sie | NM ame 


in der Aber 
Beltssektung“ 
baten n 


Den Herren Jabribmeiſtern 
und Mechanikern erteilt 
x Herr. Pomorſti unentgelt- 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17-19: Uhr 


Rudolf ROESNER Lo 


_Retiame zermalmt die Keiſis 
nelame erobert die Welt! Jaſeriere nur durch das 
— ntpiee Netrilaser In * 


CCC %˙1ũiÜ . 
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— et e Lodz, AT. 69 
d mit 17) er. 2 i = —— näbmaſchinen 
pro Woche Wicht: 


für die Haus-, Juduftrie- u. 
berei mit Fuß⸗ u. ee neu u. ch aug 


Reparaturen — 
Sämtliche Selle und Nadeln eis au — 


eee | 


dz, Wölczafiska 


Telophon 162-64 1290 3 


die Barbwaren« 
N Sand lung 
Holen 
für das Kunſthandwerl 
und den Hausgebrauch | 
| 


T "(of-öneben 
zum häuslichen Warm⸗ | 
unb Kaltfärben 
Leder Jarben 
Velitan⸗Stoffmalfarben 
Pimnſel ſomie ſämtliche 
Schal, Künſtler ⸗ und 
Malerbedarfs⸗ Artikel 
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